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Bekanntmachungen 

Erklärung zur Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft zwi­
schen der Evangelisch-methodistischen Kirche und der Ver­
einigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 

Die Ergebnisse der von 1980 bis 1982 geführten Lehrgesprä­
che zwischen der Evangelisch-methodistischen Kirche in der 
Bundesrepublik Deutschland und Berlin-West (EmK) und der 
Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 
(VELKD) wurden den Gliedkirchen der VELKD am 1.11.1985 
mit der Bitte um Zustimmung vorgelegt. 

Für die NEK erfolgte die Zustimmung durch Beschluß der 
Kirchenleitung am 10./11.2.1986. 

Nach Vorliegen der Zustimmungserklärungen aller Glied­
kirchen haben Bischofskonferenz und Generalsynode der 
VELKD am 21.10.1986 die Kirchenleitung der Vereinigten 
Kirche ermächtigt, die Erklärung der Kanzel- und Abend­
mahlsgemeinschaft zwischen beiden Kirchen in Kraft zu 
setzen. 

Die Nordelbische Synode hat auf Vorschlag der Kirchenlei­
tung und im Einvernehmen mit den Bischöfen diese Beschlüs­
se am 29.1.1988 zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Die damit in Kraft gesetzte „Erklärung zur Kanzel- und 
Abendmahlsgemeinschaft zwischen der Evangelisch-metho­
distischen Kirche (EmK) und der Vereinigten Evangelisch-Lu­
therischen Kirche Deutschlands (VELKD)" wird hiermit be­
kanntgegeben: 

Erklärung zur Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft 
zwischen der Evangelisch-methodistischen Kirche in der Bun­
desrepublik Deutschland und West-Berlin (EmK) und der Ver­
einigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 
(VELKD) 

Bericht über das Lehrgespräch zwischen Evangelisch-me­
thodistischer Kirche in der Bundesrepublik Deutschland und 
West-Berlin (EmK) und der Vereinigten Evangelisch-Lutheri­
schen Kirche Deutschlands (VELKD) 

1. Einleitung

Der vorliegende Bericht ist das Ergebnis eines Lehrgesprächs
1 zwischen Vertretern der Evangelisch-methodistischen Kirche 

in der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin (EmK) 
und der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche 
Deutschlands (VELKD). Die Mitglieder der Gesprächskom­
mission wurden vom Kirchenvorstand der EmK und der Kir­
chenleitung der VELKD ernannt. (Selbstdarstellung beider 
Kirchen siehe Anhang.) 

Veranlaßt wurde dieser offizielle Dialog u.a. durch die im 
Mai 1977 begonnenen Gespräche zwischen dem Lutherischen 
Weltbund und dem Weltrat methodistischer Kirchen. Langjäh­
rige Erfahrungen aus dem Nebeneinander und Miteinander 
beider Kirchen in Deutschland ließen eine Konkretisierung der 
Lehrgespräche und eine Klärung vorhandener Fragen für 
unseren Bereich dringend notwendig erscheinen. 
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Die Gesprächskommission kam zu drei Begegnungen zusam­
men: 
2-l . bis 27. '.'-Jovember 1 980 in Pful l ingen/ Reu tlingen 
1 6 .  bis 19. September 1 981 in Göttingen 
2-l . bis 28. fdm1,1 r  1 9,S2 in Königstein Taunus 

Ziel dieses bilaterc, len Dia logs war es, 1 .  d azu beizutragen, 
2 tfaß Methodisten und Lutheraner ihre Gemeinsamkeit u nd 

Cnterschit'll L' gegenseitig bL'.,.ser ver-;t'--'lwn; 2. zu \'crdn1 tli­
chcn, dals beide  Kirchen Teil dc'r einen .K.irche J1.:su Chri;,ti :-' ind; 
3. danach zu streben, in Zeugnis und Dienst in der yl,'el t  zu­
sammenzu .stehen und eine engere Gerneinschilft in Wort und
S,i krament zu \'l'n, 1 rklichcn.

Im Gespräch wurde nach kirchentrennenden Faktoren 
3 gefragt. Dabei wurde festgestellt , dal< im Yerständnis d es 

L\ c1ngeli11111s kein,· grundlegenden L·n tcrsdi i,·Lk bc,khcn. 
Dagegen gibt es in der theologischen Akzentsetzung, in der 
Praxis der Frömmigkeit und der Ordnung des kirchlichen 
LL·bens ein,· Reihe \ ,  111 Vcrschi,·dcnhci tl'n .  DicsL' S!>llcn jt-doch 

3. In beiden Kirchen sind Lehrdokumente in Geltung, in
8 denl'n der lnl 1c1 lt d er bib: isclwn RLilschaft n ,1 ch refmm,1 lori ­

schcm Vt)n,t;rndn is zu:x1rnrnentc1,scnd d,\ rgclq.;t 1st. Unlcr 
den Bekenntnisschriften der lutherischen Ki rche, die unter 
der .'\cirm der Heiligen Schrift wrpflicl1tende Geltung be­
, i tZl'l1 . hc1ben d ic AugsburgischL· Knnft·.�,i, 1 11 und ,k-r K le ine· 
Ka techismus .\lartin Luthers besondere Bed eutung. Für die 
methodische Kirche hingegen haben d ie  Lehrnonnen, wie 
sie in der ,,\"t·1 ·t,1 s sung und Ordnung d,·r F,·,rngL·l i>..lh- mL ­
thodi.._ tischen Kirche" genannt sind ,  den Ch<1rakter wichti­
ger .\la rksteine für den.Prozeß der Lehrbildung, der sich vor 
nllcm in  ll!'n f(onfr·n'n7cn voll zieht. 

7 Die Rcch tferti-,:11 1 1s 11 / icin ,ws Gln1 , l,crz 
1. 

9 

Dil' R, ,tschaft vnn der frL' ien Gn.ide G,ittc•s, 11 it• s ie, in 
dl'r paulini!:.ch-relurm,\ turi�chel\ Rl·chlkrtigung;,khrc ihre 
theologische Formulierung gefunden hat ist der in  beiden 
Kinhen anerkannte Schlüssel zum Verstehen des Handeln 

so in das tliteinander eingebracht v,:erden, da\? beide Kirchen 11 1 .., Gott ruft durch sein Wirken im Heiligen Geist  a e .\lensc 1en ihre i·e eig_ ene Ausprägung besser erkennen und sich gegensei- 10 l- k 1 , Cl l :l • h t  a s · ·  11 ler d ,,1. 

Cottc, und d '-'r M,li�sL1b  ,1 l lcr \ L'lkiind i )-;Utig. 

' 1u n1 e u unu ., .au 1en u nL spnc uem ,. u L .. , c tig hl'lfen, cbs EY,rngelium kh•ndig und gbul,11· i"1 rd ig zu n·r- 1 gl,rn ht. seim' Cerechligkeit i n  k�us C lni,lus zu .  \Ver t L'Ill kündigen . 
Cl · 1 1  l f 1· t Evangelium vertraut, ist um ,risti Kl en gerec 11 er lt'; 

Das Ergebnis dieses zwischenkirchlichen Lehrgesprächs be-
4 trifft zun;i chst nur di�· Bez iehungen d tT E,·,mgL•l isch-mcthod i­

s,·hen Kirche in der ßundcsrcpublik Dt'ulsch l and und ckr Ver­
einigten E\·angelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands .  Die 
Gesprächskeimmission wü rde es nher begrüßen. wenn andere 
Cli,•clk irchl'n d er F\ .rngelisclwn Kirchl' in IJeu t,chLrnd l f-- K D) 
d iesen Impuls aufnehmen "·ürden, um ihre Beziehungen zur 
E,·angelisch-methodistischen Kirche enger zu gestillten. 
Dc1rülwr hin,rns hofft sie, LLüi d iL· Fr,cc,dmiss,· d i eses Lc·h rgl'­
sprächs eine Hilfe für methodistisch-lutherische Beziehungen 
in ilnderen Ländern sein können - und für die Suche nach der 
E inheit der Kirche in ,1lkr Wl•l t .  

IL Ergebnisse des Lehrgesprächs 

Aus den Ziclsdzungcn für d ,1s  Leh r_l';espr;ic-h - bt•ss,·n's Kcn-
5 ncnlt• rnen und d ie miigl iclw Erk!;irung vun Kanzel- und 

Abendmahlsgemeinschhaft z,,-ischen unseren Kirchen - hat 
sich folgende Themenausw,,h  1 ergeben , die für d ie Gespriichs­
tc1l ndrnier be ider K irchen ,,· ichtig 1vcHen :  
- Heilige Schrift und Bekenntnis
- Die Rechtfertigung allein aus Glauben
- l lL'iligung ;i]s C,1 bc· und Autg,1bv
- Kirche und Gemeinde
- Taufe und Kirchengliedschilft
- Das Abendmahl
- Allgemeines Priestertum und ord iniertes Amt

In jedem Themenkreis wurden die gemeinsamen und u nter­
schiedlichen G rundpositionen angesprochen und a bgeklärt, 
die für das theologische Verständnis beider Kirchen von Be­
deutung sind, Die einzelnen Themen und Gesprächsgänge 
werden nicht in ihrer ganzen Breite dargestellt, sondern nur in 
den für d ie gemeinsame Klärung entscheidenen Grundzügen . 

1 .  Heilige Schrift und Bdce1 1nt 1 1is 
1 .  Die Heilige Schrift als das Grundzeugnis \'On Gottes Heils-

6 offenbanmg in Jesus Christus ist die letztgültige Norm und 
Richtschnur für Lehre und Praxis unserer Kirchen, wie für 
den Glauben und das Handeln ihrer Glieder. 

2. Kirchliche und theologische Überlieferungen, die dem
7 Evangel ium von J esus Christus als der Mitte der Schri ft ent­

sprechen, werden geachtet; was jedoch dem Evangelium 
widerspricht, darf nicht Inhalt heutigen Bekennens und 
Lehrens sein. 

11 

12 

15 

J ,  
l .  

2 .  

vor Gott, von der Anklage und \lacht des Gesetzes befreit 
und /ll t•inem !�eben in CL1ubl' .  1 loffnung u nd LiL ·be beLi­
higt . 

TTei/i,; u , rg o/, C:,r/ic und . \ J 1 f1;,1hc 
Heiligung wird ,·on beiden Kirchen verstanden ab die Zu­
eignung der Heiligkeit Christi (Gabe) 'Wie auch a l s \ Virkung 
ch•r RL•chtfertigrn1g, d i,· im Lcbl'n der  Gl,lllbl'nd ,·n ;\u�­
d nKk find l'll 1\· i l l  ( J\u 1gc1lw) .  
Während die Lutheraner d ie Hei ligung als Gabe Gottes im 
Cc�chchen der RechttL·rtigu ng hcr,rnsstL•lkn, lcgL'11 i\-lctlw­
di�tL'll in ihrem Ver-,;t:mdn i �  der Hl'ihgung be�ondL•rc� 
Ge"·icht auf d i e  lebens\·erändernde Ertahrung der Gn.-i de 
Gottes und di\,  Wac11sen in der Liebe . Das genwin,ame Be­
dl'nh•n der chr is l iclwn \V,1 hrlwi l k,1 11 11 jc-d()ch Licl/u bL' i tr.1 -
gen .  d ais untebchiedliche Betonu ngen nicht zu \"ereinseiii ­
gungen führen, sondern zu  gegenseitiger Berei cherung . 

-l. Kird:t" u nd C,'111t• 1 1 1de 
1 .  Gemeinsame Grundlage ist da� \ erständnis von Kirche und 

Cl'nwindc ,il, d c•r c;e1fä•insch,1 i t  der Cl.rn bL'nden .  in Lkr d ,1, 
Evangelium lauter ,·erkündigt  und d ie Sakramente recht 
ven\·al tet werden. 

2 . tvkth,1distcn kLin 1w11 ihr Ver�t.rndni, \ ,rn Kin lw in d L·n
Worten \'On Confessio Augu�tana VII 1,· iedertincien: , .Es
wird auch gelehrt, daß allezei t  die eine, heilige, chris tliche
Kirche sein und bleiben muß. Sie ist die Versammlung aller
Gläubigen, bei d enen das fa·angeliurn rein gepredigt und
die heiligen Sakramente dem Evangelium gemäß gereicht
werden . Denn das genügt zur ·wahren E inhei t  der christli­
chen Kirche, dais das Evangelium einmütig im rechten Ver­
ständnis yerkündigt und d ie Sakramente dem Wort Gottes
gemäis gefeiert werden. Für d ie wahre Einheit der christli­
chen Kirche ist es daher nicht nötig, überal l  die gleichen, von
den .IV[enschen eingesetzten kirchlichen Ordnungen einzu­
halten."

3 . Lu theraner können ihr Verständnis von Kirche in der For­
mulierung d er Verfassung der Evangel i sch-methodisti­
schen Kirche wiederfinden: ,, Die Kirche ist der Zusammen­
schluß aller wahrhaft Glaubenden u nter Jesus Christus,
ihrem Herrn. Sie ist die erlös te und mit der Botschaft der Er­
lösung in die Wel t  gesand te Gemeinschaft, in der Gottes
Wort durch den Gott beru fene Männer und Frnuen gepre-
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digt wird und die Sakramente nach der Einsetzung Christi 
recht verwaltet werden. Unter der Wirkung des Heiligen 
Geistes dient die Kirche der Anbetung Gottes, der Aufer­
bauung der Glaubenden und der Erlösung der Welt." (Ein­
leitung, Absatz 1) 

selbst vorbehaltlos allen, die Brot und Wein im Vertrauen 
auf seine Zusage empfangen. Er gewährt ihnen Vergebung 
der Sünden und befreit sie zu einem neuen Leben aus 
Glauben. 

2. Die Feier des Heiligen Abendmahls ist eine Erinnerung an

5. Taufe 1111d Kirclzc11glicdsclwft 

Jesus Christus ist durch den Heiligen Geist auf vielfältige
16 Weise in seiner Gemeinde gegenwärtig und wirksam: in der 

Predigt des E\·angeliums von der Liebe Gottes zu allen Men­
schen und in Taufe und Abendmahl. 

27 das Leiden und Sterben Jesu und eine Vergegenwärtigung
der für alle Menschen geschehenen Erlösung. Sie ist ein
Ausdruck des Lobes und Dankes für die Versöhnung der
Welt mit Gott sowie ein hoffnungsvoller Ausblick auf das
zukünftige Heilshandeln Gottes zur Vollendung der Welt.

1. Beide Kirchen vollziehen die Taufe gemäß der Heiligen 28

17 Schrift als ein sichtbares Zeichen der Gnade Gottes. Sie ist
sein Geschenk an uns, in ihr gibt er das Versprechen seiner
Treue.

2. Beide Kirchen bekennen gemeinsam, dag in der ei11c11 Taufe
18 die nm Gott in Jesus Christus geschenkte und gewollte

Einheit der Christen sichtbar wird:

- Gemäls dem Befehl und dem Versprechen Jesu Christi wird 29 
die Taufe im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heili­
gen Geistes mit Wasser vollzogen.

- Das Sakrament der Taufe gliedert in die eine, heilige, christ­
liche Kirche ein.

- In der Taufe gibt uns Gott Anteil am Sterben und Auferste­
hen Jesu Christi, damit wir \'Oll seiner Vergebung leben.

3. Beide Kirchen stimmen darin überein, daß Gottes Gabe in 30
19 der Taufe und das Versprechen und Bemühen des Men­

schen, sich auf Gottes Zusage zu verlassen, untrennbar zu­
sammengehören.

4. In beiden Kirchen wird die Taufe allen Mernschen angebo-
20 ten, auch den Kindern. Unterschiedlich ist jedoch die Auf­

fassung darüber, wie die Rechtfertigung durch Gott und 31
ihre glaubende Annahme ihre Entsprechung in der Zuord-
nung von Kindertaufe und Kirchengliedsch,-ift findet.

3. Wer am Abendmahl teilnimmt, erfährt sich erneut als Glied
am Leib Christi und zugleich als Teil der Gemeinschaft von
Brüdern und Schwestern in der einen Familie Gottes. So ist
das Abendmahl ein Sakrament der Einheit, die in der Teil­
habe an Christus begründ.et ist. Es ist sichtbarer Ausdruck
dieser Einheit und zugleich Gnadenmittel zu ihrer Vertie­
fung und Festigung über die natürlichen, sozialen und poli­
tischen wie auch konfessionellen Grenzen hinweg.

4. Der nach seiner Verheißung im Abend.mahl gegenwärtige
Jesus Christus stärkt seine Gemeinde durch die Teilhabe an 
der Tischgemeinschaft mit ihm auch zum Dienst an 
anderen. Er erneuert die Glaubenden durch die Kraft des 
Heiligen Geistes zur Hingabe an ihn und an ihre Mitmen­
schen und zur Verantwortung in allen Bereichen ihres
Lebens.

.5. Hinsichtlich der Vorstellung von der Gegenwart Christi im 
Abendmahl bestehen zwar gewisse Unterschiede zwischen 
unseren Kirchen. Das Bemühen, dieses Geheimnis näher zu 
beschreiben, tritt jedoch hinter die gemeinsame Überzeu­
gung zurück, daß Jesus Christus im Abend.mahl gegenwär­
tig und wirksam ist. 

6. Beide Kirchen handhaben die Zulassung zum Abendmahl
auf unterschied.liehe Weise. Dies steht jedoch einer Abend­
mahlsgemeinschaft nicht im Wege.

2. In der lutherischen Kirche begründet die Taufe die Glied- 32
7
· 

21 schaft in der Kirche. Eltern und Paten geben das Verspre-

In beiden Kirchen zeichnet sich eine deutliche Entwicklung
ab, das Abendmahl häufiger als bisher zu feiern und es
stärker in das gesamte kirchliche Leben zu integrieren.chen - in das auch die Gemeinde mit einbezogen ist-, für

eine Erziehung des Kindes im christlichen Glauben zu
sorgen. Diese Erziehung führt hin zur Konfirmation, bei der 33

junge Menschen ihr Ja zum Glauben sprechen.

8. Das Handeln des Dreieinigen Gottes in Wort und Sakra­
ment ist allein die Kraft, durch die Anfechtung überwun­
den, GewWheit der Vergebung und der Annahme empfan­
gen und Eingliederung in die Glaubens-und Dienstgemein­
schaft der Kirche Jesu Christi neu erfahren werden können.

7. Allgcmci11�s Priestertum und ordiniertes Amt

Im Verständnis des ordinierten Amtes stellen wir eine weit-

6. In der Evangelisch-methodistischen Kirche ist neben der
Kindertaufe auch ein späteres öffentliches Bekenntnis des
Glaubens durch den Getauften Voraussetzung für die Auf­
nahme in die Kirchengliedschaft. Neben den Eltern trägt die
Gemeinde ausdrücklich als Ganze die Verantwortung für
eine christliche Erziehung der getauften Kinder. 34 reichende Übereinstimmung zwischen unseren Kirchen fest: 

23 

7. In beiden Kirchen kann die Taufe eines Kindes aufgescho­
ben werden, \venn eine christliche Erziehung infrage ge- 35

stellt ist. Wollen christliche Eltern ihr Kind nicht taufen
lassen, was in beiden Kirchen vorkommt, dann gibt es in der
Ev,111gelisch-methodistischen Kirche das Angebot einer
Kindersegnung.

8. Gemeinsam ist beiden Kirchen das Bemühen, den getauften
24 Kindern in Kindergottesdienst/Sonntagsschule, im kirchli­

chen Unterricht und in der Jugendarbeit den christlichen
Glauben nahezubringen und sie auf ihr Leben als mündige
Gemeindeglieder vorzubereiten.

q 

25 

Im Falle eines Wechsels der Kirchenzugehörigkeit wird die 36
Taufe nicht wiederholt.

26 

6. Das Abendmahl 

1. Im Abendmahl schenkt sich der auferstandene Jesus Chri­
stus in seinem für alle dahingegebenen Leib und Blut durch
sein verheißendes Wort mit Brot und Wein. So gibt er sich

l .  Alle Glieder des Volkes Gottes sind in die Nachfolge Jesu
Christi gerufen und haben damit den Auftrag empfangen,
das Evangelium von Jesus Christus in der Welt zu bezeu­
gen. Für diesen Dienst werden ihnen die Gaben des Heili-
gen Geistes geschenkt. Die Glieder der Kirche verwirkli­
chen diesen gemeinsamen Auftrag auf vielfältige Weise. Er 
schließt das Zeugnis der Christen im Alltag und ihre Mitar­
beit in der Gemeinde ebenso ein wie den Dienst in ehren­
amtlichen und hauptamtlichen Funktionen und Ämtern. 

2. Für diesen Dienst des ganzen Gottesvolkes beruft Jesus
Christus als Herr der Kirche einzelne Glied.er der Gemein­
de in eine besondere Verantwortung im ordinierten Amt. In 
der Nachfolge des apostolischen Dienstes erhalten sie den 
Auftrag, den Leib Christi durch die Verkündigung und Un­
terweisung des Wortes Gottes ebenso wie durch die Feier
der Sakramente zu sammeln und aufzuerbauen und das 
Leben der Gemeinde im Gottesdienst, in ihrer Sendung und
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in ihrem fürsorgenden Dienst zu leiten. Sie sollen die Einheit 
der Gemeinde wahren und deren Glieder zu ihrem Dienst 
in der \\'eil zurüsten. 

3. Die so Beauftragten üben ihren Dienst zusammen mit der
37 Gemeinde illlS. r-,lit ihrem Dienst der Verkündigung des 

Fvangeliurns und der h-icr der S,ikramcntc, der für die 
Kirche wesentlich ist, stehen sie aber zugleich der Gemein­
de gegenüber. Dieser Dienst schließt ,n.1ch die Aufgabe ein, 
die Verbundenheit der eigenen Ccnwindc mit dem g,rnzen 
Leib Christi zum Ausdruck zu bringen. 

4. Die Beauftragung ,-on Männern und Frauen mit diesem be-
38 ,;ondcrcn Dienst findet ihren vcrpfliditendcn AusdruLk in 

der Ordination. In dieser gottesdienstlichen Handlung mit 
Fürbitte und Handauflegung im �amen des Dreieinigen 
Cottes be�bitigt diL' Kirclw die l:lcrnfung de, Ordin,rndt·n, 
erbittet für seinen Dienst den l:lcisland des Heiligen Geistes 
und sendet ihn als Zeugen des Evangeliums. Ihm wird eine 
besondere Verantwortung \'(ff Gott und für die Genwinde 
und Kirclw übertrogcn. 

5. Die Ordination geschieht zum Dienst in der Kirche Jesu
39 Christi. Die in ihr ,-crkündigtt' Zus0ge Gottes gilt hir das 

g,rnze Leben, und der Urdinand wird dun:h :oll' auf Ld1cns­
zeit in Pflicht genommen. Darum wird die Ordination nicht 
wiederholt. Sie wird von denen vollzogen, die ein bischöf­
liches Amt inneh,iben. 

6. Die Ausgestaltung der Amtsstrnktur gehört in beiden
40 Kirchen in den Bereich menschlichen Rechts. Von daher 

kiinncn diese Strukturen unterschiedlich und \l'r!indLTbar 
sein. Gemeinsam ist unseren Kirchen, dals sie übergemeind­
liche Leitungsfunktionen kennen, die von damit beauftrag­
ten AmlstriigL'rn und Crcrnien wahrgcnomnwn werden. [n 
diesem Zusammenhang ,1·eist auch die Aufgabenstellung 
des Bischofsamtes in unseren Kirchen viele Gemeinsamkei-
ten auf. 

7. Neben \·erschiedenheiten in der Amtsstruktur be�tehen

- daß im Sinne der Amtshilfe eine kirchliche Bestattung aus­
hilfs11·eise vnn einem Pastor der onderen Kirche im Ro hrnen
dtT 6dtcnden Ordnung vollzogL'll werden kann.

46 /)) Pate11,1mt 
Es wird bestätigt bzw. erklcirt: 
- ein Kirchenglied der EmK ist im Rahmen der geltenden

Ordnung zum l\1kn,1mt in den CliL'dkir,hen der VELKD
zuzulassen;

- ein l\fitglied einer Gliedkirche der VELKD kann Toufzeuge
bei einer T,1uh· in dt>r [mK sein.

47 c) Übertritt 
- Ls stillte, ,rngL•.,trdJt wtcrden, d;li.s ,·m Wl'cl1,,•l der Kirchenzu­

gehörigkeit durch Übertritt und nicht durch vorherigen Kir-
chemmstritt nach staatlichem Recht geschieht.

- Die Kirchen\\ irken daLn1f hin, LLl !� die �t.1,1tliclwn Regeltm­
gt·n dem l{echnung tragen.

48 ,!i l<ird1,'112ucht 
Beide Kirchen werden darauf hinwirken, dals Maßnahmen 

der Kirchenzucht \'On der anderen Kirche beachtet ,1-erden. 

49 ,,J Anstellung v01z i'vlitarbcitan 
Rechtliche Regelungen für die Anstellung von Mitarbeitern 

,ind im Cci;,tc dieser Em11fchlung,·n zu iü1erpnifcn. Das gilt 
auch für die Vokationsordnungen zur Erteilung des Religions­
unterrichts an öffentlichen Schulen. 

50 f) Gasls;licdoclw!t 
Die Möglichkeit zur Gewiihrung \·on gastweiser Gliedschaft 

in der jeweils ,rndcrcn Kirche soll ,�eprüft ,\ erden. 

41 auch im Verständnis und in der Praxis des ordnierten Amtes 51 g) Kircillicher Llntcrriclzt 
wie in den Formen der VorbC'reihrng d,ir,rnf ,wischt'n 
unseren Kirchen gl'wissc Lntcrschit'dl'. Dic::;e �tcht'n iedoch 
einer Anerkennung der Ämter nicht im Wege. 

III. Empfehlungen
Auf der Grundlage der oben dargelegten Übereinstimmun-

Die Teilnil hml' ,1111 kirchlichen lntcrricht / Konfinn<1nden­
unlerrichl von Kindern aus der jeweils anderen Kirche sollte. 
etwa in der Diasporasituotion, ermöglicht werden. 
(Zu einigen der hier au fgcführten Empfeh Jungen bestehen 
bereits \'crcinb,1nmg;cn 1,si�chcn der ErnK und eini�en Lrn-
deskirchen). ' 

42 gen empfehlen wir d0n Leitungen der Evongelisch-methodi- 3. Für dc1s bessert' Kennen lernen der beiden Kirdwn unterein-
sti�, hen Kirche und der Clicd k1rchcn der Vereinigten E\' ,rnge- 52 and er sollten u .a. folgt·ndc l\higlich kei tcn in Erwiigung 
lisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (im folgenden „beide gezogen werden: 
Kirchen" genannt) zu beschließen und öffentlich zu erklären: Cenwindebegcgnungcn 
L Heide Kirdien erk,·1mcn 5ich gegc11:,citig ab Teil der einen l:lcgcgnungen von Theologil·�tudenkn 

43 Kirche Jesu Christi an. Beide Kirchen gew,ihren einander - Einladungen zu Synodaltagungen und Konferenzen
Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft; das schließt die ge- - Einladung von Gastpredigern
genseitige Anerkennung der Ordination ein. - Hilfe bei der Urlauberseelsorge

2. Für das gegenseitige Verhältnis der Kirchen zueinander - Zusammenarbeit im Bereich der Evangelisation und des
44 ergeben sich daraus weitere praktische Konsequenzen, zu öffentlichen Zeugnisses 

denen wir folgende Empfehlungen aussprechen: 53 Konfliktfälle in den Beziehungen zwischen beiden Kirchen 

45 a) Amtshandhrngen 
Es wird bestätigt, 
- daß die Taufe, wie sie in beiden Kirchen vollzogen wird, als

gültige christliche Taufe anerkannt wird;
- daß die Trauung eines Kirchengliedes der EmK mit einem

Mitglied einer Gliedkirche der VELKD in beiden Kirchen
möglich ist;
daß im Sinne der Amtshilfe ein Paar der einen Kirche von
einem Pfarrer der jeweils anderen Kirche aushilfsweise
getraut werden kann;

sollten im Sinne dieser Empfehlungen durch schnelle, unmit­
telbare Kontakte miteinander gelöst werden. 
4. Etwa drei Jahre nach Vollzug der Gemeinschaft soll eine

54 erneute Begegnung von Vertretern beider Kirchen stattfin­
den mit dem Auftrag, die Entwicklung der beiderseitigen 
Beziehungen auf der Grundlage der vorliegenden Empfeh­
lungen ouszuwerten und gegebenenfalls Anregungen für 
deren Vertiefung zu geben. 

Die Teilnehmer an diesem Lehrgespräch haben durch die 
55 persönliche Begegnung und die gemeinsame theologische 

Arbeit ein tieferes Verständnis der anderen Kirche und ihrer 
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Tradition gewonnen. Sie sehen in dem Wirken des Heiligen 
Geistes in Leben, 7:eugni� und Dienst der beiden Kirchen ei1w 
geisllichl' fkrl'iL·lwnmg des g,mzen Vul1'-L·S Cottes, di,· ,,iv 
d,rnlhu .mndmwn. 
Königstein, am 27. Februar 1982 

56 Tri/nclu11cr rir, Uilrg,'.;/'r.lc"/1, 
/'11//� 
ßi;;cl111t Hermann Sticher. Frankfurt 
Superintendent Ulrich lahreiß, Reutlingen 
Direktor Dr. Walter Klaiber, Reutlingen 
Superintendent Theodor \fann, Karlsruhe 
Dozent Dr. Manfred \larquardt, Reutlingen 
l\1sl( ,r I Lms-Jürgcn ::-ot,,, lcr, Fr.mkfurt 

\/HKO 
Landesbi-.chof Dr. Gerhard Heintze, v\'olienbüttel 
Professur Dr. Hans-Joachim Birkner, Kiel 
Präsident Dr. Günther GaL�mann, Hanmffer 
OhL·rkirch(•nr,1l i.R. H,•rm.mn Greifcnc;tein. \fi.inclwn 
Oberlirchenr!itin K,itt-' \L1hn, 1 I,mnon·r 
Vikar Ur. Dil'lerich l'fi�tcn:r, Stuttgc1rt 
Oberkirchenrat Dr. Horst Reller, Hanno\·er 
Landessuperintendent Tielko Tilemann. Lüneburg 

Abschlugbericht über das Lehrgespräch zwischen beiden 
Kirchen 

Am 20. \1ai J 985 haben sich die von der E\·,mgelisch-metho­
distischen Kirche und der Vereinigten E\·angelisch-Lutheri­
schen Kirche Deutschlands berufenen \!itglieder der Kommis­
sion zur Fortführung des 1980 begonnenen Lehrgesprächs 
/\\ ic,chen beiden KirchL'Jl in I larnburg gl'trLiifl'n. 

lki ihr,·n ßcratungen ging die Kornmi,,il'n von dcrn Bl'ri,ht 
über das Lehrgespräch L\1·ischen der EYangelisch-methodisti­
schen Kirche und der \'ereinigten Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Deutschlands n,m 27. Februar 1 982 sowie von den Stel­
lungnahmen und Anfr ,,gen zu diesem Te:-_ t aus beiden Kirchen 
,llls. 

;\u, diL''.L'll ;\nfrdg\'n \\ unlt' dt'r Fr,igc' ruch der CL'gL'm1·art 
Christi im Abendmahl, n,1ch der Zulas-;ung ,:um Abendmahl 
und nach der Bedeutung der Leuenberger Konkordie beson­
deres Ge,dcht beigeme,;�en. 
I. Zu dc"n Anfragen no,li der Gegenwart Christi im Abmdm,1/zl

/111;,r 2li d,·, il1'ri11It.;i .,tl'ilt die l<,,,,uni"iu11 /pfxrndc, t,·,t 
H1n,ichllid1 der re.ikn Cegcnw.irt Christi im Ab,•ndm,1hl 
,1·ird auf die grunds,üzliche Übereinstimmung \'en1·iesen, 
die in Ziffer 54 des Dokuments über den weltweiten luthe­
risch-methodistischen Dialog formuliert ist: 
„ Wir bekräftigen gemeinsam, daß die Eucharistie nicht nur 
ein äußeres, sondern ein wirksames Zeichen der rettenden 
Gegenwart des erhöhten Herrn Jesus Christus ist. Seine Ge­
genwart ist eine reale Gegenwart hier und jetzt. Jesus Chri­
stus gibt sich uns in diesem Mahl mit allem, was er für uns 
in seinem Leben, Sterben und Auferstehen bewirkt hat. Er 
bietet seinen Leib und sein Blut, die Leben schenken, mit 
Brot und Wein allen dar, die an diesem Mahl teilhaben und 
ihn im Glauben empfangen. Während beide Traditionen an 
Christi Gegenwart in der gesamten eucharistischen Hand­
lung glauben, neigen Lutheraner dazu, auch die wahre, 
wenngleich geheimnisvolle Einigung zwischen Christi Leib 
und Blut und den Elementen von Brot und Wein stärker zu 
betonen, als es Methodisten im allgemeinen tun. Eine Kon­
sequenz der lutherischen Auffassung ist, daß für sie sogar 

Ungläubige den Leib und das Blut Christi tatsächlich emp­
fangen. abt'r zum Gericht. \kthodistcn erkc•nrwn zw,1r die 
Nulv\'t•nd i�kcit des 11,ürdigcn Fmpf,rngc.. dL·s Sakr,m1cnh 
<111, sprechen ,1ber \'()11 (;J,rnbl'nden und nicht 1tm Ungbu­
bigen als denjenigen, die den Leib und das BI u t empfangen. 
Wir smd jedoch überzeugt, das solche Cnterschiede 
weniger bedeutsam sind als die zwischen un5 bestehenden 
Übereinstimmungen." 
(Die Kirche: Cl'meinschaft der Cnadc. Hl'r,nhgq:;cben vom 
l.utheri,Lhl'n WL'llbund und 1·0111 Weltrc1l \ll'lhmlistisclier
Kirchen. Cenf und Li.ke l,m,1luskil, 1984, 7ifrn :i-1).

2. Insbesondere besteht Einigkeit über folgende ,.\ussagen:
a) Die Gegenwart Christi wird nicht durch den Glauben

der Empfangenden bewirkt, sondern: ,,Im A,bendmahl
sclwn kt ,;ich der aulerslandene Je-;us Cliri�t11s in sl'inl'rn
tiir ,1lk d,1hingegebc1wn Leib und Hlut dt1t·�-h s,•i11 \'l'r­
heißendes Wort mit Brul und Wein." (Leuenberger Kun­
kordie, Ziffer 15)

b) Daß sich Christus den Glaubenden in seinem Mahl
schenkt, gilt auch für die, die ihn aufrichtig suchen, nach
ihm 1·l'rbngcn oder in :\nfc•chtung zu ihm rufen.

c) Dit· Cc'genwart des I krrn des M,1hll', k,rnn bewirken,
daß \1�nschen, die ihm im Mahl unbußfertig begegnen,
sich zum Gericht essen: ,,Der Mensch prüfe aber sich
selbst, und so esse er \'Oll diesem Brote und trinke aus
diesem Kelch. Denn 11·er so ißt und trinkt, daß er den
Lc•ib d L'S l lcrrn nicht Z1chtet, dL'l' ißt und trinkt sich selber
zum C1-richt." (1. Kt•r. II, 28 und 2LJ, 1gl. ,rnch: DiL'
Kirche: CL:nwinschaft dvr Cnade, 7itfor -Ln

3. Die Differenz zwischen den Formulierungen in der Leuen­
berger Konkordie, Ziffer rn, und im Bericht, Ziffer 26, be­
deutet also nicht, daß der Bericht hinter den in Leuenberg
zwisd1t'n den rC'forrnatori,chen Kirchen erreichten Gcnwin­
s,imkeit /lll'Ückbll'ibt. 1Ji1' ,1us dL·r Rl'iormali,ms/eit „ti1m­
nwndcn gt:·gem,L'itigen \,'n1·t•rfung,-urtl'ik, diL' in Abschnitt
IlI der Leuenberger Konkordie aufgearbeitet werden, be­
rühren das Verhältnis z,1·ischen der Evangelisch-methodi­
stischen Kirche und der \'ereinigten Evangelisch-Lutheri­
schen Kirche Deutschlands nicht.

11. Zur Pr,1x1:" der Lulassu11,;: :11111 Abend111a/
(Ziffer 31 des Berichts) stellt die Kom111issio11

1. Eine neue Entwicklung und Diskussion hat sich in beiden
Kirchen insbesondere hinsichtllch der Öffnung des Abend­
mahls li.ir Kinder bzw. t ür K, ,ntirrn,mden erc";,·bcn. Von nw­
thodi,li�L 11L'r Stellc wurdt· tl'rnn env,ihnt cL11! d,i,-, Abend­
mahl auch als „converting means" (Wesle\·l verstanden
wird: ,,Für die Methodisten in der evangelischen Erwek­
kung war die Eucharistie selbst ein Mittel der Bekehrung,
und diese „evangelische" Dimension des Sakraments ver­
dient es, von denen bedacht zu werden, die sich heute mit
Evangelisation befassen." (Die Kirche: Gemeinschaft der
Gnade, Ziffer 52) Entsprechend heißt es in Artikel XIII des
Augsburgischen Bekenntnisses: ,,Vom Brauch der Sakra­
ment wird gelehrt, daß die Sakrament eingesetzt sind nicht
allein darum, daß sie Zeichen seien, dabei man äußerlich die
Christen kennen muge, sondern daß es Zeichen und
Zeugnus seien gottlichs Willens gegen uns, unseren
Glauben dadurch zu erwecken und zu stärken, derhalben
sie auch Glauben fordern und dann recht gebraucht
werden, so man's im Glauben empfähet und den Glauben
dadurch stärket."

2. Die Unterschiede in der Praxis der Abendmahlszulassung
innerhalb der beiden Kirchen und zwischen ihnen stehen
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der gegenseitigen Gewährung der Abendmahlsgemein­
schaft nicht im Wegl'. 

m. Unter Be:ug auf drn Bericlit und diP ,1hen stehenden Prd::.i.,fr'­
rungc11 ,c/1/iigt d1, Ko1111,ll,,ion d,·11 1 ,·it11ng,.c;rrn1ic11 ku!cr
Kirchen ,'L,r, den folgenden Beschluß :11 fassm:

1. Unter Bejahung des Ansatzes der Leuenberger Konkordie
(Ziffer 6) und unter !:3erücbichtigung der bcs,mdl'rcn I ra­
gestellung, die sich in unserem Land aus der Geschichte der
beiden Kirchen und ihren heutigen Beziehungen zueinan­
der ergeben, stellen die Veremigte f\ ,1ngclisch-Lutlwri�d1c
Kirche Deutschlands und die Evangelisch-rnethodistische
Kirche auf Grund der zwischen beiden Kirchen geführten
Lchrgespr,ichc ihr genwi1b,ll11L'S Ver,tändni� des Ev,rngc·­
liums fest.

2. Daher erklären die Evangelisch-methodistische Kirche und
die Vereinigte E\·,rngcliscl1-Lutlwrische Kirche Deutsch­
lands gemeinsam, daß sie einander Kanzel- und Abend­
mahlsgemeinschaft gewähren.

3. CrundlagL' dieser Frkliirung „ind

a) die von 1980-1982 geführten Lehrgespräche und der in
ihnen formulierte Bericht einschließlich der Präzisienm­
gen zu Ziffer 26 und :ll (siehe oben I und TT),

bl die Ergebnisse und Empfehlungen des zwischen dem 
Lutherischen Weltbund und Weltrat Methodistischer 
Kirchen geführten Dial,,gs (Dil.' Kirche: CL'mcinschaft 
der Gnade). 

4. Die in beiden Kirchen vorhandenen Ordnungen für die
Ausübun,.; dl.'s pl,1rr,1mtlichcn Dien,ks hz.\\·. des Predigt­
amtes und für das Gemeindeleben bleiben in Geltung (\•gl.
Bericht, Ziffer 34--H, und Leuenberger Konkordie, Ziffer
-rn.

5. Folgende Themen, die keinen kirchentrennenden Cl1c1rak­
ter haben, aber noch offene Fragen in sich schließen, sollen
in einem weiteren Gang gemeinsamer l.ehrgespräcl1c bc­
h,rndclt 11·t-rden:

a) Prozeß der Lehrbildung
b) Wiedergeburt und Erfahrung
cJ Rechttertigung und Heiligung
d) Taufe - Glaube - Kirchengliedschaft

6. Die praktische Realisienmg der Empfehlungen unterm des
Berichts in den einzelnen Kirchen sull durch t'inc Kommis­
sion mit Fachleuten des Kirchenrechts beraten werden.

IV. Die Ratzfizienmg ,·ollzieht sich in folgenden Schritten:

1. Vorlage in den kirchenleitenden Gremien

2. Veröffentlichung und Übersendung an die Gliedkirchen
bzw. jährlichen Konferenzen mit der Bitte, dem Ergebnis zu­
zustimmen.

3. Bekanntgabe an den Lutherischen Weltbund, das Deutsche
Nationalkomitee des Lutherischen Weltbundes, die Ar­
noldshainer Konferenz und die Evangelische Kirche in
Deutschland von seiten der VELDK und an die United Me­
thodist Church, den Weltrat Methodistischer Kirchen und
die Vereinigung Evangelischer Freikirchen von seiten der
Evangelisch-methodistischen Kirche.

4. Feststellung der Ratifizierung durch Bischofskonferenz und
Generalsynode der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen
Kirche Deutschlands und den Kirchenvorstand der Evan­
gelisch-methodistischen Kirche.

5. Öffentliche Erklärung der gegenseitigen Gewährung von
Kanzel- und Abendmahlsgt'nwinsc haft in l'll1l'm gcnwinsa­
men Abendmahlsgottesdienst.

Hamburg, den 20 . .\Iai 1985 

gez. 
Hermann Sticher 
Ulrich Jahreiß 
Dr. Walter Klaiber 
rhcodor .\!ann 
Dr. Manfred Marquardt 
Hans-Jürgen Stöcker 

Az.: 16466-3 - TI/\'H I 

D. Karlheinz Stoll
Dr. Hans-Joachim Birkner
Dr. l lL·rmann Rrnndt
GünlL-r M!ider
Dr. K. Dieterich Pfisterer
Ticlko Tilemann

Im .-1.uftrnge: 
Dr. B lasch k e

Richtsätze 
a) für die Vergütung nebenberuflicher Kirchenmusiker
b) für die Vergütung einzelner kirchenmusikalischer

Leistungen

Kiel, den 7. Novcmbc·r 1989 

Den AnstellungoCgträgern im Bereich der Nurdelbischen Ev.­
Luth. Kirche ist empfohlen ,\·orden, die Bezüge der außertarif­
lich bezahlten MiL1rbl'iterin11en und Nfitarbeiter ab 1 Januar 
lLJlJü um 1,7 v.11. zu L'rhöhcn. 

Die Richtlinien für die Vergütung der nebenberuflichen Kir­
clwnmusiker vom 27. Mai 1986 (CVORI. S 137) und die Ver­
gutungsrichtlinicn für cillLclne kirchL·nrnusikc1lische Leistun­
gen vom 27. Mai 1986 (GVOBI. S. 138) jeweils in der Fassung 
\-om 1. Dezember 1988 (GVOB1. S. 2➔ 1) werden dementspre­
chend wie folgt gc!rndert: 

a) Richtlinien für die Vergütung der nebenbemflichen
Kirchenmusiker

l. A. Organistcndicnst munatlich 
DM 

Pos;ition 1 238,--
2 362,90 
3 ➔74,10
4 .'i72,:l0
') 715,JO

B. Kantorendienst monatlich 
DM 

Position 1 238,-
2 388,60 
3 572,30 

C. Einzeldienst monatlich 
DM 

Position 1 46,30 
2 23,10 
3 49,10 
4 46,30 

2. In Abschnitt I der Richtlinien ist die Zahl „20" durch die
Zahl „ 18" zu ersetzen.

3. In Abschnitt III, Buchst. B, C und D muß es statt „Abschnitt
I" jeweils „Abschnitt II" heißen.
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b) Vergütungsrichtsätze für einzelne kirclwnmusikalische Lei­
�tung,•n
;\ ( 1r'-',,11list,·ndiL'llq 

[\hition 1

2 
3 
-b 
:::; 

h 

Fl. l,,1ntLlrcndicn�t 
Position 1 

2 
3 

JlJ,1(1 lllM 31<111 
öl,2() (DJ\!f „ilc,L)1l i 
7-b,20 (DM 5::;-1-,11 
Sh,-bO (DM ti:; s111 
3h,70 (Dlvl 29,-, 
1S,S() (11M i�_-) 

-b2,50 (DM 33,ölJ 1 
'ic,, lll (DM -b2,::;r,, 
31,70 (DM 23,31li 

Die' in Klammern gL'sel7ten Beträge tl'n für Kirclwnmu,i-
kerinnen und Kirch,·111nu,ikl'r ()l111l' l'n11ung. 

Nord.elbisches Kirchenamt 
Im Auftrage: 

Jöhnk 

Vergütung der außertariflich beschäftigten Mitarbeiter 
Kiel, den 1. November 1 CJ,sq 

D,·r m1 Cc�ct/- und \,T,irdnu11gsbl,1ll 1c1.--:s S. lh-1 ff. ,,·n•l­
fcntlichtc \'crgütungsL1rirH·rtr,1g Nr. h ;um K1\T-NEK �1l'hl 
für die Zeit vom 1. Januar 1990 an eine Erhcihung der Sät:;e der 
GrundYergütungen und Ortszuschläge um 1.7 v.H. vor. 

Wir empfehlen, die Bezüge der außert,1ritlich be:;ahllen \lit­
arbcitc>rirnwn und Mit,rbcit,'r ab 1. Januar 199(7 eben falb um 

! .7 \.II.
zu crhLihcn. Diese Empkhlung ist unn·rbmdlich, es Sl'i Lfo:m 
daß arbeitsvertraglich oder nach betrieblicher Ubung ein An­
spruch auf Anwendung Lmdeskin:hlichcr Empfehlungen zur 
Anpas5tmg der Bezüge besteht. 

Nonklbi,clw� Kirclwnarnl 
Im ,\uftragl': 

Gruhrnann 

Az.: 3:i21-D II/D 11 

Bekanntgabe neuer Kirchensiegel 
Kiel, den 25. Oktober 1989 

Kirchengemeinde: Aumühle 
Kirchenkreis: Herzogtum Lauenburg 
Die Umschrift des Kirchensiegels lautet: Evangelisch-Lutheri­
sche Kirchengemeinde Aumühle. 

'.\: urdelbisc ht'° Kircl1en,m1t 

1\1.: ') 15; \urnuhil' I\ 1 I< 

Bekanntgc1be neuer Kirchen�iegel 
l<.il'l, ckn 2:C, l lklobl'r I ClW) 

Kirchengemeinde: Versöl1nungc;kirchengemt·1nde \leurnün­
ster-Cartcns tc'id t 
Kirchenkreis '\.cumünster 
Die Urn�chrirt des Kirchen5it:·�ds lautet: E\.-Luth. Versiih-
11 u ng ,,kirc h,·n c;L TIH ,j m1L' �"'11 rn:1 n�tcr-C;i rlL'lb Lhl t. 

Nonklbi,1_ h, ,. Kirclll'n,rnlt 
Kr .'1 ,11 L' r 

Az.: 9153 \ ersöhnungskgde. 'S.:L'umünstcr-Garknstadt­
R I/R3 

Ungültigkeitserklärung eines Kirchensiegels 
Kit'!, den 31. Oktober 1989 

Bei der E\.-Luth. Friedenc;-Kird1engemeindc ßerne sind im 
'\.fon,1t ,\11�u,t 19fN l'in Si,·,•,•i,lL·mpel und die L'llt,r,n•clwndc 
l\Llll'r ,hirih finbruchdid1•,t,1l1! n·rlor,·n•'L''',11-,,,, n.' 

,, t, t--, 

Das Kirchensiegel der Ev.-Luth. Friedens-Kirchengemeinde 
Berne \\'ird hiermit ilUfser Geltung gc�etzt. 

Nordelbi�ches Kirchenc1mt 
Kram e r  

Az.: 9153 Friedens-Kgde. Beme- R I/R 3 
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S t e l  J e n a  u s s ch r e i  b u n g e n  

Pfarrstellenausschreibungen 

ln der K i r c h t' 11 g e m c i n d e 5 t . L ,1 u r e n t i i ,7 u f 
1 (> h r im K1 rchrnkrv t.s Süd tundcrn irnt d em D1cn�lsit/ i n  Sü­
derende au l  Föhr w ird die Pfarrstelle vakant und ist zum 
1 .:=; 1 990 mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen .  Der 
jet/igl' l'l,1 rr„tl'l l l'ninh,1bl'f gL'li t nach 1 -1- J,ihrcn T,i tigh·i t in der 
Gemeinde in den Ruhestand. 

Die Besetzung erfolgt durch Wahl de� Kirchenvorstandes. 

/.ur Kirchcngrn1erndc  gehL>rcn viL' r  Dörfer mit  L'lwci 1 .2\llJ 
Gemeindegliedern. Die große Kirche 1 12 .  Jahrhundert ) ,  großes 
f'ii-;torat (Baujahr 1 %9) mit Gemeinde;c;aal  und Nebenraum 
l i l'gen in S11deremk Die Crund�chuk Lwfimkt sich in Süde­
rende, alle weiterführenden Schulen der Insel betinden sich in
\-\\·k auf Föhr und sind mit dem Schulbus zu erreichen.
C(>tksdien�te, KirclwnmusikL·n und \'t'r,1nst;1 l tungl'n 1\·L· r,kn
an hohen Feiertagen und in der Saison von \'ielen G:1sten
besucht. Be\,·erber und Bewerberinnen sollten eine gewisse Be­
ru fSL'rfahrnng mitbringen und lwreit sL'in, die bisher gelciste­
lL· .\rbt•i t im Zusammenwirken mit dem .Kirchenn>rstcrnd .  der
Organistin, dem Kirchendiener und den ehrenamtlichen
Helfern fortzusetzen. Sehr erwünscht wäre ein besonderes Tn­
k1-c-sse ,111 der Jugend - und Krnder,1rh•1 t .

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kichenkrei­
S(•, Süd tondr·rn, Osk-rslr.if;L. 1 7. l 'lisU,l\ h 11 40. 2262. L,·ck. 

Weitere Cnterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 
Auskünfte erteilen Pastor Völcker, Pastorat, 2270 Süderen­
d L' hih r, Tel .  0-1-6:--n ,''i(), und l'rups t  J-1 ,,nrich , Us tl'rstr,1 l;L' 1 7. 
2262 Leck, Tel .  04662 ./ 2397. 

Ablauf der Bewerbungsfrist :  Sechs \Vochen nach Frscheinen 
di ,·,er Ausg.iht' d L'" C ,esl'tz- und Vemrd nu 112,sbLittes . 

Az : 20 St. Laurentii auf Föhr - P III/ P  l 

Im N o r d  l' 1 b i s  c h c n D i a k o n i s c h e n  W c r k c .  V. 
- G e  s c h ;i f t s s t e 1 1  e H a m  b u r g - ist die Stelle eines
Pastors bz\, . einer Pastorin für d ie  Tel efon,;eelsorge u mgehend
\\ icd L'r /.U bL'Sd/l'll Dil' BL'sct/ung l'rr,,lgl durch Bt·rufunµ, ckr
Kirchenlei tung auf Zeit.

Gesucht wird ein / e geml'indeerfahrene/r  Pastor / in  mit pa­
sl, ir,d-psy, hulugischer bzw. \ nglcichl·,,1n'r 71h.1 tz,rn sbild u ng 
und theologischem Engagement für die Seelsorgearbeit. 
E igene TS-Erfahrung ist erwünscht. 

Der Aufgabenbereich umfaßt die gesamte Aus- und Fortbil­
dungs- sowie Supervisionsarbeit in der Telefonseelsorge ein­
schließlich der Leitung eigener Gmppen. Die Vertretung der 
Telefonseelsorge auf regionaler und überregionaler Ebene 
sowie die Pflege d er Kontakte zu den Kirchengemeinden und 
(kirchlichen) Beratungsstellen in Hamburg gehört ebenso zum 
Dienstauftrag wie der Dienst am Telefon .  Die Telefonseelsor­
ge hat  z .Zt. ca. 1 20 ehrenamtliche Mitarbeiter, ihr ist die Stelle 
einer Verwaltungsangestellten zugeordnet. Die Telefonseel­
sorge verfügt über eigene, gut ausgestattete Räume. Sie ist 
neben der Erz iehungs-, Partner- und Lebensbera tung ein Ar­
beitsbereich der Abteilung 'Beratung und Telefonseelsorge' im 
Diakonischen Werk in Hamburg. Erwartet wird von den Be­
werbern d ie Bereitschaft zu enger Zusammenarbeit mit dem 
Mitarbeiter-Ausschuß der Telefonseelsorge, in dem die Ehren­
amtlichen ihre Mitverantwortung für die Arbeit der Telefon-

seelsorge wahrnehmen, den Supen-isioren der TS sm,·ie den 
übrigen \Jitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Abteilung. 

1\n ci11c·1· m·uen Clrdnu ns d(·r Tclctunscds,,rsc· wird 1 .Zt .  ge­
arbeitet. 

Bewerbungen mil ;1 u sftihrlichcm.  h,1 ndgc,schril'lw1wn T e­
bL·n�l au t  sind ;;u nchten c1n d ie  Kllchenlei lu ng d L'r i\ordelbi ­
schen E\ .-Lu th. Kirche, Dänische Str. 21 - 35, 23(]0 Kiel 1 .  
Wei tere l.nterlagen sind m1f Anforderung einzureichen . Aus­
"ti nfll' l'lll'iicn Lrndcspac,[()r Rcinh,i rd l'i()ch . ltc· I .  ()-1-(1 , 3-1- 22 
JS /2 39. und PastL,r K.-G . Petters, Tel. 040 /3  3-! 22 46. 2 47. 

Ablauf der BP\\·erbungsfrist :  Acht Wochen nach Erscheinen 
d ieser ,\usgc1b,, Lk:-, Cesd/- und VtTurdnung,bLi ttes. 

Az . :  20 '.\: ordelbisches Diak,,nisches Werk e.\'. (6) - P ll /P 2 

1 n d L·r K r e u 1 - K i r ,  h ,, n g l' m e i n d ,. S L h i f f  h c k 
;-: u H ,7 m b u r  g - B i  1 1  s l e d t im Kirchenkreis Stormarn 
- Bezirk Reinbek-Billetal - 1st die 1 .  Pfarrstelle mit einem Pastor
oder einer P,1stmin zu bc",etzen. Die ßcsetJtmg l'rfolgt durch
\ Vahl d ,•:-, Kirchem orstande..,.

Von den Bewerbern bzw. Bewerberinnen wird erwartet: 

- Lihigk,·i t  zur Zusc1mmL· 1 1c1rlNit

- Eigeninitia tive in d er Arbeit mit Kindern, Eltern, Frauen, Ju-
gendlichen und iungen Erwachsenen

- Auf�;t:ss. hlosSl'll heil für Cotll'sd il'll', ll' in untcrsch icd lichvn
Formen

Liehe zur Seelsl1rp;c'

- lnlert's,e am Thema J .  \\elt u nd Cemeinde

- Bereitschaft, s ich auf d ie Herausforderungen im Stadtteil
l'ill/U l ,bS('ll .

Tn der Gemeinde gibt es:

- einen ,1 ufgesch 1 ossenen Kirchem orstand

haup t.1mtlicht' \li larbci lL'r u. MiUrbcitennnen und ehren­
amtliche Mitarbeiter u. \füarbeiterinnen .  die Wert auf gute
und ,·ertraul'nq·olle Ztb,,mrnen.irbeit legen

-- Ct:nwii1dcmitgfü,dcr, di,· H'rsuchen, sieb d ,·n tl1t'olugischen, 
sozialen und politischen Herausforderungen ihrer Cmwelt 
zu stellen , ohne ,mf die tnditionellen Formen von Gemein­
ch·il'b,,•n und C,,ttl'sdil'n , tc ;u n·r;;ich lL•n 

- eine atmosphärisch freund liche Kirche und ebensolche
Räume in 2 Gemeindehäusern, ein geräumiges Pastorat mit
Garten in der Bi l l sted ter Hauptstraße 86 und ein kirchenei­
genes Büro

- einen eigenen Friedhof mit Kapelle .

Bewerbungen mi t  ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des  Kirchenkrei­
ses Stormarn, Bezirk Reinbek-Billetal, Rockenhof 1. 2000 
Hamburg 67. Weitere Auskünfte erteilt für den Kirchenvor­
stand Herr Joachim Kammholz ,  Tel .  040/7  32 79 69 . 

Ablauf der Bewerbungsfrist: 6 Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verord nungsbla ttes. 

Az . :  20  Kreuz-Kirchengemeinde Schiffbek zu Hamburg-Bill­
sted t ( 1 )  - P I l/P 2 
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In der K i r c h e n g e m e i n  d e R e 11 i n g e n im Kir­
chenkreis Pinneberg ic;t die 3. Pfarrstelle \·akant und umge­
lwnd mit einem l',1slor odl'r einer l'<islorin Pder einem l'a,t, 1-
fl'n-Fhep.1.ir /\1 hesd/t'n . fJic lksd/lll\c_; vrfnlgt durch \\,1\il 
des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Rellingen liegt im Baumschulenge biet 
nord,\·estlich \'On Hamburg (Vorortverkehr, alle Schulen am 
Ortl. l·nsere schöne alte Barockkirche ist die Predigtstätte für 
ca. '! 1 II 1( 1 Cenwindq>;liedc'r. dit· in 1 chq gleich grolSl'n !'t,1rr­
bc/ir1',·n leben. 

3 Gemeindehäuser und 2 Kindergärten geben uns viel Raum 
für mannigfache Arbeitsformen. Zahlreiche Helfer und }..litar­
beiter möchten mit der neuen Pastorin, dem neuen Pastor oder 
dem Pastoren-Ehepaar dazu beitragen, di\L� die vielen, sehr un­
terschicd lidwn Menschen und Gruppen si,·h mitein,mdt·r ,1b 
Cenll'indl.' erkbl'n. 

Der 3. l'farrbezirk liegt hauptsächlich im Ortsteil (Rellingen)­
Egenbüttel-Krupunder, einem gemischten Siedlungsgebiet, 
mit Ptur- und Gemeindehaus. Ein Diakon ist in diesem Be;,:irk 
tätig für Kinder- und Jugendarbeit. Bisherige Schwerpunkte 
gab l'" im Uereich ,kr Kin,k•rg,1rten- und Senioren,irl1L•it. \ \'ir 
wün�clwn lllb einl' l'.1,t,,rin, l'incn l'.1�t,,r tider ein l\1stL1r,'n­
L:llt'p,1,u, dn, dem oder denen ihre Ordi11c1tion bedculd. um 
Christi 1 \'illen Zeit und Kraft den Menschen hier zuzuwenden. 

Be,\·erbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkrei­
ses Pinneberg, Dr. S. LL1lrn1ing, Bahnhobtr. !S-22, 20�0 l'innc­
LJL•r,.; l\'c•itere Unterl.l,L:;L·n ,ind auf Anftn,1tTung cin/urcichcn. 
Au"kt11ifk crtcilPn Pa,trn ]t1,ichim U. Ct'l'hL'. Vor�itzendcr eil'" 
Kirchem·orstandes, Hauptstr. 27, 2084 Rellingen, Tel. 041 IJJ ' 
2 21 70, Herr Günter Schroder, Stellvertreter des Kirchennir­
standsYorsitzenden, An der Rellau 1, 20S4 Rellingen, Tel. 
04101 / 2 38 73 und Pastor Burghard Conrad, Hauptstr. 40, 21184 
],(l'llingc'll, lt.•!.(),! 101 /2 4h hh. 

i\bbuf der Bt•werblmg,frisl: Sechs V\'l>clwn nad1 ErsdlL'm�·n 
dieser A.usgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Rellingen (3) - P ]IP 2 

Stel I enausschreibungen 

In der Ev. Kirchengemeinde St. Johannis 1 Hamburg-Altona 
ist die 

hauptamtliche Kirchenmusiker/innen - B - Stelle 

wegen [)ensionicrun,.; ,1es bisherigen Ste!leninhalwrs b,1ld­
rniJglich,t neu zu be;;cl/c>n. 

Die Gemeinde hat 4.200 Mitglieder, u.c1. 3 Pastor/innen, 
1 Jugend-Diakonin. Die großräumige neugotische Kirche 
bietet eine gute Akustik, eine von Beckerath-Orgel (IV /52), ein 
Orgelpositiv (Altarraum) und 1 Klavier (Chorraum der 
Kirche). Jm Gemeindehaus/Saal befindet sich ein weiterer 
Flügel. 

Wir wünschen uns eine/ n Kirchenmusiker/ in, der/ die 
Freude an der Teamarbeit hat, an der Gesamtheit des Gemein­
delebens interessiert ist und mit eigenen Ideen die Freiräume 
für kirchmusikalische Arbeit nutzt, die sich in unserer Gemein­
de bieten. 

Wir freuen uns auf ein Gespräch mit einem/r Kirchenmusi­
ker/ in, der/ die 

- Gewicht auf die Arbeit an der Orgel legt (Gottesdienste in
traditioneller und neuerer Form, Amtshandlungen, Fried­
hofsdienst 1 x wöchentlich), Gemeindesingen fördert im
Gottesdienst und bei Gemeindeveranstaltungen und einen
Kirchenchor aufbaut,

- aufgeschlossen ist für die musikalische Arbeit mit Jugendli­
chen und Kindern.

fJie Kirche und die Orgel hdl'n sich ,111 für I il'isl'itige Mu­
sikverd t1<,t<1ltungt·n. 

Bewerbungen erbitten wir mit den üblichen Lnterlagen an 
den Kirchem·orstand der St. Johannis-Kirchengemeinde, Bei 
der Johanniskirche 16, 2000 Hamburg 50, bis zum 30. Januar 
1990. 

Fiir i\nfr.igen steht unser bi,hnigcr Kirchcnmu'>ikcr 1-1.rns 
Joachim 5clmedler, Tel. 040 '-[l :11 48, zur Vcrtügung. 

Az.: 30 - St. Johannis/Hamburg-Altona - T 1; T 3 

Dil' F\'.-1 lith. Chrisl-l<iinig-Cvnwinde in Hamburg Lokstl'dt 
sucht zum 1. l. JlJlJ() 

eine/n Diakon/in 

für die Arbeitsbereiche Kindergottesdienst, Kinder- und Ju­
gendarbeit sowie Mitarbeit bei gesamtgemeindlichen Veran­
stallungu1. 

Cesuchl \\'ird ein/l' sdb,Lmdig arbeilt'n,IL· 'r Mitcirhl'i­
tcr/in, dem/ der dennoch L'.u�ammenarbeit 1\·ichtig ist, und 
der/die ökumenischen Kontcikte der Gemeinde in die Arbeit 
mit einbezieht. 

Vergütung nach KAT-NEK. 

Anfragen und Bewerbungen sind bis zum 3ll. l l. ll.JS9 zu 
richten ,rn den Kirchctworst,md der Christ-K,mig-Cemeindc, 
Herrn Pastor A. Nohr, Bei der lutherbuche 36, 2UllU Hamburg 
54, Tel.: 040,/ 56 41 61 oder 5 60 24 24. 

Az.: 30 - Christ-König-Gemeinde - E 1 

In der \·ern·altung des Kirchenkreises Lübeck der Nordelbi­
schen E1·angelisch-Lutherischen Kirche ist zum nächstmög­
lichen Zeitpunkt die Stelle des(r) 

Leiters/in der Finanzabteilung 

/u bcsel/en. 

Gesucht \1·ird ein(e) Mitarbeiter(in) mit 2. \'erwaltungsprü­
fung. 

Voraussetzung sind Kenntnisse im Haushalts-, Kassen- und 
Rechnung5wesen sowie gute Kenntnisse in der Elektronischen 
n,itcnverMbeitung (EDV). 

Das AutgcibengdJid umf,iist T;üigkl'iten dtir :\llgenwinen 
Verwaltw1g, der Haushalts- und Finanzverwaltung, des Kir­
chensteuerwesens, ferner die Verwaltungsangelegenheiten 
der Dienste und Werke sowie weiterer Kirch enkreiseinric htun­
gen. 

Die Vergühmg erfolgt nach Vergütungsgrnppe III des Kirch­
l_ichen Angestellten-Tarifvertrages (KAT; analog BAT). Eine 
Ubernahme in das Beamtenverhältnis (Bes.Cr. A 12) ist bei Er­
füllung der entsprechenden Voraussetzungen möglich. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
richten Sie bitte bis zum 30.11.1989 an die Kirchenkanzlei in 
Bäckerstr. 3-5, 2400 Lübeck. 

Auskünfte erteilen Herr Oberkirchenrat Fuchs (Tel. 0451 / 
7 90 21 06) oder der Leiter der Personalabteilung, Herr Hoff­
mann (Tel. 0451 /7 90 21 34). 

Az.: 83 KK Lübeck - D 11 
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Personalnachrichten 

Ern„nn t: 

\!lit Wirkung vom 14.12.1989 der Pastor z.A. Christian 
U e c k e r , z.Zt. in Klein Wesenberg, bei gleichzeitiger 
Begründung eines Dienstverhältnisses als Pastor auf Le­
benszeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zum Pastor 
der Pfarrstelle der Kirchengemeinden Harnberge und 
Klein Wesenberg mit dem Dienstsitz in Klein Wesenberg, 
Kirchenkreis Segeberg. 

Berufen: 

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1989auf dieDauervon5Jahren 
die Pastorin Rut Rohrand t, bisher in Neumünster, 
in das Amt der Leiterin des Frauenreferates der Nordelbi­
schen Ev.-Luth. Kirche mit dem Dienstsitz in Kiel. 

Eingeführt: 

Am 15. Oktober 1989 der Pastor Bernd Sc h I ü t er als 
Pastor in die 2. Pfarrstelle der Michaelis-Kirchengemein­
de Kiel, Kirchenkreis Kiel. 

Ve rlängert: 

Die Amtszeit des Pastors Holger S p i e k e r m a n n im 
Amt eines theologischen Referenten im Pädagogisch­
Theologischen Institut Norde lbien - Arbeitsstätte Kiel -
um 5 Jahre über den 30.11. hinaus. 

Beauftrag t: 

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1989 der Pastor z.A. Frank 
Petrus c h, z.Z. in Uetersen, im Rahmen seines 
Dienstverhältnisses auf Probe zur Nord elbischen E\·.-Luth. 
Kirche zur Dienstleistung in der KirchengemeindP Duven­
stedt, Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Bramfeld-Volksdorf 
- (Ändemngsauftrag).

Versetzt: 

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1989 der Militärdekan Irmin 
Bart h von Kiel nach Glücksburg bei gleichzeitiger Über­
tragung der Dienstgeschäfte des Evangelischen Dekans 
beim Flottenkommando. 

Nr. 22 
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t 
f'astor i. R. 

Richard Blonksi 
_c',L'hircn ,1111 1c; Fc+rn,ir 1911 in Lrclrnc1nnL'n/Ost· 

preul;L'll 
gestorben c1m 211. September I L'l'l" in \;h1lln 

Der Verstorbene ,rnrde am 24. September 1937 in 
Königsberg ordiniert. Anschliegend 1,·<1rcr Hilfspredi· 
ger und Pastor in Dt. E v lau /WestpreuL:en. Nach seiner 
C l•L·rn,1hnw in dL'l1 f'lil'nst dn L\·.-f ulh. l ,rndcskirclw 
c.;chle,wig-Holskin, \\',H' er f'c1slL1r m Koldenbülll'l. 
\()11 l9:i7 bb jll1°7 \\'elf' er l\1ilil,in1bcrpforrer in 
Hamburg und VL'n J 9t,7 bis zu seiner Zurruhesetzung 
zum 1. Oktober 1 CJ73 Pastor in Hamburg-Hanestehu­
de. 

DiL' '\fordclbis, lw F1· -Luth. Kirdw cLmkt Colt für die· 
\ ,·rkündigung d,•, 1. \'clll)-',l'liums du r, h 1 'cJStor Blonsk1. 

t 
Oberkirchenrat Pastor i.R. 

GeorgDaur 
geboren ,1m 2K. C,q,lcmhcr 1'11111 in l.üncburg 
gestorben am I h. Oktober I t);,;'i in H,1mhurg 

Der Verstorbene ,,·urde am l 2. Oktober 192-! in 
Hamburg ordiniert. Anschließend ,,·ar er Hilfspredi­
ger und Pastor in Hamburg, St. Katharinen. Von 
Old,ibL'r 1932 hi.., \ f c1i l 9'/i ,,,,ir er l',1,t, ,r in l-famburg· 
Bc•r.c:c·dort, 1·on ju ll\ 1 qc; c:; bis /ll ,l'illl'r 7llrruht•Sl'l/ung 
;um I. ( )ktohLT I lJhK \\',l r er tlwul1 >pocher Kirclwnrc1 t 
bz,,·, Oberkirchenrat im Landeskirchenamt der frühe­
ren E,·.-Luth. Kirche im Hamburgischen Staate. 

Die Nord elbische E 1 .-Luth. Kirche dankt Gott für di(c 
\'crkündigung de, [1 angcliums durch Obl'rkirclwn­
r,1 l [l,rnr. 

t 
Pastor i.R. 

Otto Nast 
,c:;, h1n·n ,1m 11. DL·1<·ml•er lll21) in Dui,b11rg 

fc,''st(1rbcn ,1m 2c;_ ( lktobcr ]<JWl in '"'Ul' 
Ticte i ehmarn 

Der\ L'rstorbene \\·urdc am 22. April E6 l in St. Peter 
urdinicrt. Anschließend \\'M er Hilfsge1�tlicher und 
l\1stor c'\Ut Hallig Hoo�e. \'on 1957 bis zu ,einer Zur· 
nihL·,d/l111g;;um l. l,11rn,ir 1'187,,·,11·crl\1,l,,rderKir­
cht'ni-',,'rtll'lllde B,rnnc",d, ,rr 1-'chm,irn. 

Die '.\.L>rdelbische Kirch�, dankt Ctitl für die• \'erkün­
digung des EYangeliums durch Pastor ;\',bt. 

t 
Pi\stor 

Max Pfeiffer 
gd,,,n n ,im 20. No1·eml•L·r llJ27 in Koch,rn,n\· Kn+ .. 

L.m,·it,ch i !'Dien
gestorben am 31. Oktc1ber 1989 in lubeck 

Der\ erstorbene ,vurde am 22. April 19:ih m Kiel or­
diniert und war ansch!iel?end Pastor im Hilfsdienst 
und P.1stor in l icnstcdt. Seit 1964 war er r,1stor in 
Lll:;b1nh L111d SL·it [lJ7() l\1,tor in 1\rn,li,,rt. Vom 
1 .1.1 u- .s.: bi� /LI ;,ei1wrn Stc,rl_,d,1g l\',lr ,·r f',1,1, ,r in Tim­
mendurl Strand. 

Die \:ordelbische E\'.· Luth. Kirche d ankt Gott für die 
Verkündi):':ung des E\·angeliums durch Pastor Max 
Pfeiffcr. 
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